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r Erledigung von Regierungs Ängelegenheiten

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Rr. 5,

Merſeburger
Tageblakt für Hkadt und and.

Einundſechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9 10 und 2- 3 Uhr.

Donnerſtag den 28. Juni. 1888.X 149.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Auesgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung
vom 20. ds. Mts. durch welche die beiden
Häuſer des Landtages der Monarchie,
das Herrenhaus und das Haus der Ab-
geordneten, auf den 27. d. Mts. in die
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zuſammen-
berufen worden ſind, wird hierdurch bekannt ge
macht, daß die Eröffnung des Landtages an dieſem
Tage Mittags um 12 Uhr im Weißen Saale
es Königlichen ReſidenzSchloſſes ſtattfinden

wird.
Jn dem Bureau des Herrenhauſes und in dem

Bureau des Hauſes der Abgeordneten werden
die Legitimationskarten zu der Eröffnungsſitzung
ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mit
theilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Berlin, den 23. Juni 1888.
Der Miniſter des Jnnern.

J. V.: (gez.) Herrfurth.

Holz Verkäufe
in der Oberförſterei Schkeuditz.

I. Unterforſt Schkeuditz, Schlag VIII
Mittwoch, den A. Juli

a, früh 8 Uhr, Brennhölzer
ca. 100 rm Unterholz-Reiſig,

6 rm aspene Kloben.
b. früh 9 Uhr, Nutzhölzer
ca. 6 Eichen mit 70 fm, 26 Rüſter mit 26 fm

1 italieniſche Pappel mit 2 fm.
II. Unterforſt Maßlau

Montag, den 9. Juli
a. früh /8 Uhr, an der Ermlitzer Schneidemühle
eichene und kieferne Schwarten und Abſchnitte

von Brückenbauholz,
ca. 28 rm pappelne Kloben, 50 rm Abraum,
b. früh 9 Uhr, im Schlage III. bei Horburg
8 Eichen mit 15 fin, 8 Weißrüſtern mit 14 fw,

27 Erlen mit 12 fm,
7 rm eichene Knüppel (Kahnknie).

Schkeuditz, den 24. Juni 1888.
Königliche Oberförſterei.

Gefunden.
Ein Portemonnaie mit über 6 Mk. Jn

halt. Abzuholen im hieſigen PolizeiBüreau.
Merſeburg, den 22. Juni 1888.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 27. Juni 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm wird am Mittwoch

Vormittag 12 Uhr das Präſidium des deutſchen
Reichstages zur Entgegennahme der Adreſſe auf
ie Thronrede empfangen. Am Dienstag ver

brachte der Kaiſer die erſten Morgenſtunden mit
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in ſeinem Arbeitszimmer. Später ſtattete der
König von Sachſen und der Großherzog von
Heſſen den Majeſtäten Beſuche ab. Um 12 Uhr
fand im Pfeilerſaal des Schloſſes die feierliche
Vereidigung der aktiven Staatsminiſter ſtatt, woran
ſich dann unter dem Vorſitz des Kaiſers ſofort ein
Miniſterrath anſchloß, in welchem die Thronrede zur
Eröffnung des preußiſchen Landtages feſtgeſtellt
wurde. Später empfing der Kaiſer noch mehrere
Generale und arbeitete mit dem Kriegsminiſter. Am

Nachmittag begleitete der Kaiſer den König von
Sachſen bei deſſen Abreiſe nach Dresden zur
Bahn und unternahm dann mit der Kaiſerin
eine Spazierfahrt, unterwegs lebhaft begrüßt.

Der Kaiſer hat bisher die GeneralsUniform
mit dem Abzeichen eines Generalmajors angelegt
und wird dieſelbe auch ferner tragen. König
Friedrich Wilhelm III. trug ebenfalls während
ſeiner ganzen Regierungszeit Generalmajors-
Uniform.

König Albert von Sachſen und die
noch in Berlin weilenden deutſchen Fürſten
ſtatteten am Dienſtag Mittag der Kaiſerin-
Mutter Victoria in Potsdam einen Beileids-
beſuch ab, und verließen dann im Laufe des
Tages Berlin. Der Prinz-Regent Luit-
pold von Bayern traf Dienſtag Mittag wieder
in München aus Berlin ein und wurde von der
Bevölkerung herzlich begrüßt.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen werden am 4. Juli in Kiel ein-
treffen und auf Bellevue Wohnung nehmen. Es
findet feierlicher Empfang ſtatt.

Von dem Reichstage iſt am Dienſtag
nach dem Entwurf ſeines Präſidenten, des
Herrn v. WedellPiesdorf, die folgende Adreſſe
an Se. Majeſtät den Kaiſer und König an-
genommen

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter
Kaiſer und König,

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!
Jn bitterem Schmerz trauert mit Eurer Kaiſerlichen

und Königlichen Majeſtät der Deutſche Reichstag um den
Heimgang Seiner Majeſtät des Kaiſers Friedrich.

Das deutſche Volk lebte der Zuverſicht, daß in Seiner
Hand das Werk, welches Seine Majeſtät der unvergeßliche
Kaiſer Wilhelm begründet hat, ſicher bewahrt, daß unter
Seiner weiſen Leitung Deutſchlands Wohl in friedlicher
Arbeit zu herrlicher Entwickelung geführt werden würde.
Gott hat es anders beſchloſſen. Rach einer Regierung
von wenigen Monaten mußten wir unſeren geliebten
Kaiſerlichen Herrn ins Grab ſinken ſehen. Die ſchönen
Hoffnungen, welche auf Jhn geſtellt waren, ſind dahin,
aber Sein Andenken wird in den Herzen des Deutſchen
Volkes fortleben, das leuchtende Vorbild, welches Er durch
hingebende Pflichttreue in ſchwerer Zeit, durch Heldenmuth
im Handeln und im Dulden gegeben hat, wird nimmer-
mehr vergeſſen werden, wird noch auf kommende Ge-
ſchlechter eine mächtige Wirkung üben.

Mit hoher Freude und innigem Dank haben wir aus
Euxer Majeſtät Munde vernommen, daß Allerhöchſtdieſelben
entſchloſſen ſind die Wege zu wandeln, auf welchen Seine
in Gott ruhende Majeſtät, der Kaiſer Wilhelm, das Ver
trauen Seiner Bundesgenoſſen, die Liebe des Deutſchen
Volkes und die wohlwollende Anerkennung des Auslandes
gewonnen hat.

Eure Majeſtät wollen die Reichsverfaſſung unverbrüchlich
wahren, die Geſetzgebung zum Wohle Deutſchlands ins
beſondere zum Schutze der Schwachen und Bedrängten
ausbauen, Recht und Geſetz ſchirmen und aufrecht erhalten.

Der Reichstag iſt bereit, Eure Majeſtät in der Aus
führung dieſes Willens mit aller Kraft zu unterſtützen
er hofft, daß der Allmächtige zu ſeiner Arbeit das Gelingen
geben werde.

Eure Majeſtät ſind entſchloſſen, geſtützt auf bewährte
Bündniſſe und Beciehungen, den Frieden aufrecht zu er
halten, ſo lange der Krieg nicht eine uns aufgedrungene
Nothwendigkeit iſt. Um den Frieden zu ſichern und wenn
er dennoch geſtört werden ſollte, ihn mit Ehren zu erkämpfen,
wollen Eure Majeſtät die Schlagfertigkeit unſeres Heeres
erhalten und pflegen.

Her Deutſche Reichstag zollt dieſer erhabenen Kund-
gebung Eurer Majeßät ſeinen vollen Beifall.

Wir werden kein Opfer ſcheuen welches zur Sicherung
unſeres Vaterlandes nöthig iſt, wie wir einmüthig de
willigt haten, was uaſer Hochſeliger Kaiſer Wilhelm von
uns forderte, um den Frieden Deutſchlands zu bewahren
Wir hegen ater das Vertrauen, daß der Friede des mit
ſeinem Kaiſer und den verbündeten Regieruggen feſt ge
einten eutſchen Volkes von Niemand geſtört werden wird.

Möge es Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
beſchieden ſein, unſerem Vaterlande eine lange Zeit unge-
trübten Glück s zu bringen.

M öge Gott Eurer Majeſtät und dem Kaiſerlichen Hauſe
Seinen gnädigen Schutz verleiben, möge Er unſer Deut-
ſch s Vaterland ſegnen und behüten.

Jn tiefſter Ehrfurcht verbarrt Euer Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät

Alleruntertbänigſter

Der Deutſche Reichstag.
Berlin, den 25. Juni 1888.

Das deutſche Volk ſieht nach dem Akt der
feierlichen Eröffnung des Reichstages am
Montag mit erhöhtem Stolz auf ſeine Fürſten,
die uns in einem für das Vaterland hochbedeut
ſamen Augenblick aufs neue das Beiſpiel treuer
Einigkeit und hochherziger, ſelbſtloſer Geſinnung
gegeben und ſo zugleich alle Spekulationen des
Auslands auf eine rückläufige Bewegung in dem
feſten Zuſammenſchluß der deutſchen Fürſten
und Stämme in wirkſamſter Weiſe an der
Schwelle als nichtig erwieſen haben. Da über
die einleitenden und vorbereitenden Schritte zu
dieſer Fürſten Zuſammenkunft in der Preſſe zum
Theil irrige Angaben umlaufen, ſo möchten wir
feſtſtellen, daß allerdings, wie immer, ſo auch
bei dieſer Gelegenheit Se. Königl. Hoheit der
Großherzog von Baden ſeinen treuen Eifer
um die Sache Deutſchlands durch hochverdienſt
liche Anregungen und perſönliche Bemühungen
bekundet hat, daß aber auch dem König von
Sachſen, der einer Rang Schwierigkeit noch
ehe ſie feſte Geſtalt hätte gewinnen und viel
leicht zu ſtörenden Wirkungen führen können,
ſofort durch ſeinen großherzigen Verzicht die
Spitze abbrach der beſonders herzliche Dank des
deutſchen Volkes nicht vorenthalten werden darf.
Mit dieſer Hervorhebung des leuchtenden Bei
ſpiels Einzelner ſoll aber ſelbſtverſtändlich in
keiner Weiſe der Vorſtellung Nahrung gegeben
werden, als wenn an irgend einer anderen Stelle
eine minder freudige Bereitwilligkeit, der Liebe
zum Vaterlande alle anderen Geſichtspunkte
unterzuordnen, zu Tage getreten wäre; denn alle
Fürſten, die ſich am Montag um unſern jungen
Kaiſer ſcharten und die Würde ſeiner Majeſtät
durch den Glanz der eigenen Kronen erhöhten,
haben uns in gleicher Weiſe ein Vorbild der
patriotiſchen Hingabe und der deutſchen Treue
hingeſtellt, dem die Nation jetzt nachzueifern hat.
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Die in Berlin anweſenden Mitglieder der
deutſch konſervativen Partei des
Reichstages haben Sr. Majeſtät dem König
von Sachſen, ſowie Jhren Königlichen Ho-
heiten dem Prinz- Regenten von Bayern,
dem Prinzen Wilhelm von Württemberg
und dem Großherzog von Baden den Aus-
druck ihrer Ehrerbietung und ihres Dankes dar
gebracht, indem ſie ſich nach dem Abſteigequartier
der genannten Fürſten begaben und daſelbſt ein
ſchrieben. Dieſem Beiſpiel ſind, wie wir hören,
ſpäter noch weitere Kreiſe des Reichstages gefolgt.

Die „Freiſ. Ztg.“ iſt jetzt in jeder
Nummer mit gehäſſigen Ausfällen auf den regte-
renden Kaiſer geſpickt, deren Eigenart und
Materie aus einleuchtenden Gründen zum Theil
jede nähere Andeutung und Beſprechung unmög-
lich macht. Als Beiſpiel führen wir die Art
und Weiſe an, wie das Organ des Herrn Richter
die Thatſache kommentirt, daß Se. Majeſtät am
Sonntag in Begleitung einer militäriſchen Eskorte
ſeinen Einzug in Berlin gehalten hat. Die
„Freiſ. Ztg. ſpricht im Hinblick auf dieſen
Umſtand von einem feierlichen Gepräge „eigener
Art“, welches ſo die erſte Einfahrt des Kaiſers
in Berlin erhalten hätte, und tritt ihr Gift noch
in ähnlichen Aeußerungen des tendenziöſen Uebel
wollens und der Ungezogenheit breit, ſo in dem
folgenden Satze:

„Die Einfahrt des Monarchen in Berlin unter mili
täriſcher Eskorte war den Berlinern ungewohnt, obwohl
dieſelbe in anderen Ländern üblich ſein ſoll.
Jn Berlin erinnerte man ſich keines ähnlichen Vorganges.“

Die hier behauptete Neuheit der Erſcheinung
iſt, obwohl an ſich ganz gleichgiltig, da Se.
Majeſtät doch wohl nicht erſt der Genehmigung
des Herrn Richter für ſeine Handlungen bedarf,
eine Fabel. So erinnern wir uns, daß noch in
der allerjüngſten Zeit die Kaiſerin Victoria
auf einer ihrer Reiſen nach den Ueberſchwemm-
ungsgebieten in Poſen von galoppierenden Huſaren
ihres Regiments begleitet einfuhr. Merkwürdiger-
weiſe aber war die „Freiſ. Ztg.“ damals
ganz Bewunderung und behielt alle ihre höhniſchen

Gloſſen für ſich.
Der Ueberbringer der Botſchaft vom Thron-

wechſel in Deutſchland ſoll einen Brief Kaiſer
Wilhelms II. an den Czaren mitgenommen
haben. Dieſer Brief, in ruſſiſcher Sprache ge
ſchrieben, ſoll hervorheben, daß Kaiſer Wilhelm I.
auf dem Sterbebette ſeinen Nachfolgern die
Pflege der ruſſiſchen Freundſchaft empfahl, und
daß Kaiſer Wilhelm II. entſchloſſen ſei, danach
zu handeln. Hingegen wird ein von Rom aus
verbreitetes Gerücht von einer bevorſtehenden
Zuſammenkunft der Monarchen Deutſchlands,
OeſterreichUngarns und Italiens für unbegründet
erklärt.

König Karl von Württemberg hat unſeren
Kaiſer Wilhelm zum Chef des württem-
bergiſchen Jnfanterie-Regimentes Nr.
120 ernannt.

Der Kaiſer hat durch Erlaß vom 20. d.
M. dem Fürſten Hohenlohe als Statthalter in
ElſaßLothringen die landes herrlichen Be-
fugniſſe in derſelben Ausdehnung wie
bis her von Neuem übertragen.

Als Kandidat für den immer noch uner-
ledigten Poſten des preußiſchen Miniſters des
Jnnern wird jetzt auch der Reichstagsabgeordnete
von Wedell-Piesdorf, Regierungs Prä-
ſident in Magdeburg, genannt. (7)

Der bisherige Hofmarſchall Kaiſer Wil-
helm's II. von Liebenau, iſt zum Ober-Hof-
und Hausmarſchall mit dem Prädikate „Excellenz“
ernannt. Der Hausmarſchall von Lyncker
verbleibt in dieſer Eigenſchaft. Der Hofmarſchall
Frhr. von Reiſchach tritt in den Dienſt der
Kaiſerin Victoria über.

Dem B. K. zufolge hat der Kaiſer den
Oberpräſidenten Dr. Achen bach zum Miniſter
des Jnnern ernannt.

Seitens der konſervativen Fraktionen des
Reichstages und des preußiſchen Landtages wird
vorausſichtlich eine gemeinſame Adreſſe an den
aus dem Amte geſchiedenen Miniſter v. Putt-
kamer gerichtet werden.

Aus Anlaß des letzten Thronwechſels wer
den demnächſt abermals Standeserhöh-
ungen und Adelsverleihungen erfolgen.
Auch Ordensverleihungen ſtehen bevor.

Zur Krankheit Kaiſer Friedrichs
ſchreibt die N. A. Z: „Ein polniſches Blatt

meldete, „Kaiſer Friedrich wünſchte in ſeinem
und ſeiner Gemahlin Jntereſſe, ſowie aus höhe-
ren, praktiſchen und moraliſchen Rückſichten
wenigſtens kurze Zeit zu regieren daß dies ge
ſchehen, hat man Morell Mackenzie zu verdan
ken.“ Hierzu möchten wir bemerken, daß der
vorletzte Satz eine poſitive Fälſchung enthält.
Kaiſer Friedrich, dem die denkbar höchſte Auf-
faſſung von den Pflichten und der Stellung des
Kaiſerthumes innewohnte, hatte keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß er die Regierung nicht an-
treten würde, wenn es außer Zweifel ſtände, daß
er von dem Krebs unheilbar befallen. Es ent-
ſprach dies ſeiner vornehmen und ſelbſtloſen Denk
ungsweiſe, während unter den dazu eventuell be
rufenen Perſönlichkeiten Niemand war, der nicht
von Hauſe aus entſchloſſen war, dem leidenden
Kaiſer die Kränkung der Anregung der Frage
zu erſparen, ſo lange er nicht ſelbſt die Jnittative
ergriff. Da dies bekannt war, ſo wurde es die
Aufgabe Derer, welche den Kaiſer aus für uns
nicht kontrollierbaren Motiven, auch bei vor-
handener Regierungsunfähigkeit auf den Thron,
bringen wollten, den hohen Herrn über
ſeinen Zuſtand zu täuſchen. Nach ſeiner
eigenen Ausſage hat Mackenzie es
als ſeine vornehmſte Aufgabe an-
geſehen, eine politiſche Rolle zu
ſpielen, mit gänzlicher Beiſeiteſchie-
bung der ärztlichen, welcher er ſich vielleicht
nicht gewachſen fühlte. Jm Jntereſſe unſerer
Zeitgeſchichte iſt es gut, daß dies feſtgeſtellt iſt;
wir wiſſen nun, daß ein unbedeutender
engliſcher Arzt von radikal politiſcher
Geſinnung es ſich herausgenommen
hat, den Geheimen Kabinetsrath zu
ſpielen und beſtimmend in die Ge-
ſchicke der deutſchen Nation eingreifen
zu wollen.“

Die Gerüchte von einem „Ausgleich“ mit
dem Herzog von Cumberland ſind un-
begründet.

Großbritannien.
Die Londoner Blätter ſind ziemlich pikiert,

daß in der deutſchen Thronrede England mit
keinem Wort erwähnt iſt, ſprechen im übrigen
aber ihre volle Zuſtimmung zu derſelben aus.
Sie nennen dieſelbe ſchlicht und edel, kraftvoll
und männlich, rühmen vor Allem die hohe Frie
densliebe des Kaiſers, der ein würdiger Nach
folger ſeiner Vorgänger ſei, und dem es hoffentlich
gelingen werde, Europa den Frieden zu erhalten.

Der Erlaß des Sultans, welcher die Suez-
kanalKonvention genehmigt, iſt ſoeben publiziert.

Jm Zu lulande haben die Unruhen größere
Ausdehnung gewonnen.

Jtalien.König Humbert empfing Dienſtag den deutſchen
Abgeſandten Fürſten Pleß. Die Blätter äußern
ſich ſehr befriedigend über die deutſche
Thronrede, namentlich über den Paſſus von der
auswärtigen Politik.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. 2. Plenarſitzung vom 26.

Juni, nachmittags 1, Uhr.
Haus und Tribünen ſind gut beſetzt, am Bundesraths-

tiſche u. a. Reichskanzler Fürſt v. Bismarck.
Präſident v. Wedell-Piesdorf macht vor Eintritt

in die TagesOrdnung Mittheilung davon, daß noch nach
dem Schluſſe der letzten Reichstags- Seſſion ſeitens der
ſerbiſchen National Verſammlung dem Reichstage die Theil-
nahme derſelben an dem Ableben des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm zum Ausdruck gebracht worden ſei. Der Präſi
dent hat der ſerbiſchen Nationalverſammlung den Dank
für dieſe ſympathiſche Kundgebung ausgeſprochen und das
Kaiſerliche auswärtige Amt die Vermittelung dieſes Dankes
übernommen Der Präſident fähit dann fort Wiebeim Hiu-
ſcheiden des Kaiſers Wilhelm, ſo iſt auch aus Anlaß des Todes
Kaiſer Friedrichs aus einerReihe von parlamentariſchen Körper-
ſchaften anderer Nationen der Theilnahme an dieſem herben
Verluſte der deutſchen Nation in wärmſter Weiſe Ausdruck
gegeben worden. (Lebhafter Beifall.) Jch glaube in Jhrer
Aller Sinne zu handeln, wenn ich hiermit den wärmſten
Dank des Deutſchen Reichstages für dieſe Kundgebungen
der Theilnahme ausſpreche. (Beifall.) Ferner theilt der
Präſident mit, daß er am Tage des Begräbniſſes des
Kaiſers Friedrich am Sarge Allerhöchſtdeſſelben im Namen
des Reichstages einen würdig ausgeſtatteten Kranz nieder
gelegt, der die Jnſchrift trug: „Seinem geliebten Kaiſer
Friedrich. Der Deutſche Reichstag.“ (Beifall.)

Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ein, auf
welcher nur die Beſchlußfaſſung über eine in Beantwortung
der Thronrede an Se. Majeſtät den Kaiſer zu richtende
Adreſſe ſteht. Während ſich das Haus von den Sitzen
erhebt, verlieſt der Präſident die Adreſſe, deren Wortlaut
wir an anderer Stelle mittheilen.

Jn der nunmehr vom Präſidenten eröffneten Diskuſſion
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ſtimwis zur e e ſecret
taatsminiſter, Staatsſecretär v. Böttidem hohen Hauſe eine Allerhöchſte Sotſhaſt i d

(Das Haus erhebt ſich) „Wir Wilhelm, von Gottes G n
den Deutſcher Kaiſer, König von Preußen, thun kund an
fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir Unſeren Staatsſeere
des Jnnern, Staatsminiſter v. Bötticher ermächtigt hab a
gemäß Artikel 12 der Verfaſſung, die gegenwärtigen Sie
ungen des Reichstages in Unſerem und der verbünd c
Regierungen Namen am 26. Juni d. J. zu ſchließen r
kundlich unter Unſerer Allerhöchſteigenhändigen ünterſch t
und beigedruckten Kaiſerlichen Jnſiegel. Gegeben et
26. Juni 1888. (gez.) Wilhelm. (ggez.) v. Bismarch
Jch habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten das Original
dieſer Kaiſerlichen Botſchaft zu überreichen. Auf Grund des
mir ertheilten Allerhöchſten Auftrages erkläre ich im Name
der verbündeten Regierungen die gegenwärtigen Sitzun a

des Reichstages für geſchloſſen. s
Präſident von Wedell-Piesdorf: Meine Herren

laſſen Sie uns dem feſten Vertrauen in Deutſchlands
Zukunft, das uns Alle erfüllt, dadurch Ausdruck geben
daß wir rufen Se. Majeſtät der Kaiſer, König Wilhelm
von Preußen lebe hoch, nochmals hoch und abermals
hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen
Ruf ein.)

Schluß der Sitzung nach 1 Uhr.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 27. Juni 1888.

s Wenn wir in der kalten Winterzeit an unſere
Leſer die dringende Bitte um Schutz der Vögel
richteten, ſo giebt uns die jetzt herrſchende Hitze
ebenfalls Veranlaſſung, ein Wort für die ge-
fiederten Lieblinge in der Stube zu reden. Wie
oft beobachten wir, wie die armen Sänger im
Käfig, beſonders die Kanarienvögel, vor dem
Fenſter den glühenden Sonnenſtrahlen ausgeſetzt
ſind, ohne daß eine Schutzdecke über dem Käfig,
ſehr oft auch nicht einmal eine Vorrichtung zum
Baden angebracht iſt. Jn den meiſten Fällen
wird es die Gedankenloſigkeit ſein, welche die
armen Vögel dieſer Qual ausſetzt. Gebt den
Vögeln wenigſtens zweimal täglich friſches Trink-
und Badewaſſer, und hängt ſie nur bei kühlem
Wetter vor das Fenſter.

8 Das Dienſtag Abend im Sommertheater
des „Tivoli“ ſtattgefundene Gaſtſpiel der
Mitgliedes des Schauſpielhauſes in
Lauchſtedt hat das anweſende Publikum nach
jeder Richtung hin zufrieden geſtellt. Der
luſtige Schwank „Ein toller Einfall“ gefiel
ſehr und wurde an den Actſchlüſſen lebhaft
applaudiert. Das Stück erfordert ein ungemein
lebhaftes Tempo in der Darſtellung, was den
„Lauchſtedtern“ nur nachzurühmen iſt; an
manchen Stellen hätte ſogar ein klein wenig
Maßhalten nichts geſchadet, denn eine Ueber-
haſtung iſt vom Uebel. Die Beſetzung der einzelnen
Rollen war eine ſehr glückliche. Eine ganz vor-
zügliche Leiſtung bot Herr Huhn (Adalbert
Bender) dem in Olga Neutert (Veronica) eine
„treffliche“ Ehehälfte würdig zur Seite ſtand.
Herr Geisler ſpielte den nervenſchwachen
Muſiker Krönlein und wußte den Character der
Rolle bis zum Ende in einer ganz anſprechen-
den Art und Weiſe durchzuführen. Beſondere
Anerkennung verdient auch Frl. Bergmann,
welche die frivole Operettenſängerin Oritanska
recht decent wiedergab und ſich ihrer gar nicht
leichten Aufgabe beſtens entledigte. Weniger
gefiel uns der „Wichſier Birnſtiel“ ſowohl, als
auch der „Julius Knöpfler“ und der „Auguſt
Pulvermann.“ Alle übrigen Mitwirkende thaten
vollauf ihre Schuldigkeit und verdienen unge-
theiltes Lob, welch' letzteres nicht zum mindeſten
dem Frl. Eliſe Schmidt für die draſtiſche und
aus dem Leben herausgegriffene „Wittwe Müller
gebührt. Alles in Allem die Vorſtellung war
eine gelungene zu nennen und können wir der
Direction das Prognoſtikon ſtellen, daß ſie bei
folgenden gleichen Leiſtungen mit den weiteren

Provinz und Umgegend.
4 Köſen, 28. Juni. Jn voriger Woche

wurde hier ein vierjähriger Knabe, welcher den
Bahndamm erklettert hatte, von den in ſcharfem
Gange fahrenden Schnellzuge (wahrſcheinlich
durch den Luftdruck) umgeworfen und ein Stü
fortgeſchleudert, aber zum Glück nicht erheblich
verletzt. Der geſtrige Trauergottesdienſt
wurde hier in der Buchenhalle abgehalten und wa

ſehr ſtark beſucht.Weißenfels. Jn der Zeit vom 15. bis
20. April waren in einer hieſigen Eiſenhandlung

gwei Revolver im Werthe von 10 bezw,

nimmt niemand das Wort und gelangt die Adreſſe ein
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Mark geſtohlen worden. Obſchon man damals
eine beſtimmte Perſon in Verdacht hatte, ſo
fehlten jedoch die erforderlichen Beweiſe zur
ſtrafrechtlichen Verfolgung. Am letzten Sonntag
Abend nun hat ſich der damals in Verdacht
gerathene Arbeiter Beckmann in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht mit einem Revolver einen Schuß in die
Bruſt beigebracht und ſich dadurch ſchwer ver
letzt. Die eingeleitete Unterſuchung hat nunmehr
ergeben, daß Beckmann mit einem der geſtohlenen
Revolver den Selbſtmordverſuch ausgeführt hat,
ſo daß er, falls er der Schußwunde nicht er
liegen ſollte, wegen Diebſtahls zur Verantwort-
ung gezogen würde. Der Grund des beab-
ſichtigten Selbſtmordes ſoll der ſein, daß ihm
ſein bisheriges Arbeitsverhältniß gekündigt
worden iſt.

Nordhauſen, 22. Juni. Jn einen ge-
waltigen Schrecken wurden geſtern Nachmittag
gegen 3 Uhr die gerade um jene Zeit in dem
in höchſter Lage der Stadt erbauten Volksſchul-
gebäude thätigen Lehrer und Schüler verſetzt.
Obaleich das Schulgebäude vorſchriftsmäßig mit
Blitzableitern verſehen iſt, ſchlug doch während
des geſtrigen großen Gewitters ein Blitzſtrahl
in die auf dem Dache deſſelben angebrachte eiſer
ne Fahnenſtange ein, fuhr an derſelben herunter
bis zum Dach und zertrümmerte hier mehrere
Ziegel, ohne weiteren Schaden anzurichten. Die
in den Schulzimmern verſammelten Lehrer und
Schüler wurden durch einen gewaltigen Krach
erſchreckt.

Naumburg. Mit Rückſicht auf die Landes-
trauer wird unſer Kirſchfeſt heuer erſt Montag
den 30. Juli (ſtatt am 23.) beginnen und dem-
gemäß werden auch die Ferien der Volksſchulen
ſpäter als ſonſt ihren Anfang nehmen.

f Eckartsberga, 25. Juni. Heute Vor-
mittag wurde der 17 jährige Sohn des Oekono-
men Karl Danz aus Reißdorf im hieſigen Forſte
erhängt aufgefunden. Vorigen Freitag hatte
der Vater des Unglücklichen ihn wegen eines
Vergehens zur Rede geſetzt und ermahnt, was
er ſich ſo zu Herzen genommen hatte, daß er
ſofort die Arbeit verließ, um nie wiederzukehren,
obgleich man ihm alsbald Suchende nachgeſchickt
atte.

Halle. Am Sonntag Nachmittag unter-
nahmen zwei Arbeiter, die Gebrüder G., mit je
einem ihrer Söhne, dem 12jährigen Schulknaben
Hermann G. und dem 16jährigen Klempnerlehr-
linge Paul G., einen Spaziergang nach Böllberg.
Am ſogenannten Amtmannsbuſche legten ſich die
Väter mit ihren Söhnen ins Gras und waren
vald eingeſchlummert. Die Knaben, welche eher
erwachten, bekamen Luſt, ſich in den Fluthen der
Saale zu erquicken. Wie es heißt, iſt Hermann
zuerſt in das Waſſer geſprungen, welches an
dieſer Stelle von bedeutender Tiefe iſt. Sofort
ſank er unter. Paul ſprang nach, um ſeinen
Kouſin zu retten, ging aber ebenfalls unter und
ertrank mit ihm! Welcher Schreck für die beiden
vedauernswerthen ſorglos ſchlummernden Väter,
als ſie beim Erwachen nur die Kleider am Ufer
wiederfanden.

f Oranienbaum. Der Gerichtsvollzieher
auf dem Zweirad, das dürfte gewiß auch eine
neue Erſcheinung ſein! Der Koswiger Gerichts
vollzieher, der auch im hieſigen Amtsbezirk die
Geſchäfte mit zu beſorgen hat, durcheilt ſeit
einiger Zeit auf dem Stahlroß ſeinen Bezirk.

f. Jena. Bei dem am letzten Donnerſtag
früh von Großheringen nach Buttſtädt abge-
laſſenen Perſonenzuge explodirte der Keſſel
der Locomotive, wobei Führer und Heizer von
der Kataſtrophe ſo betroffen wurden, daß ſie
auf der Stelle todt blieben. Die Fahrgäſte und
das übrige Zugperſonal ſind mit dem bloßen
Schrecken davongekommen.

f Leipzig, 27. Juni. Ein ſchrecklicher Fall
ereignete ſich vorgeſtern Nachmittags in der 6.
Stunde in einem Hauſe der Turnerſtraße. Ein
bei einem daſelbſt wohnenden Kohlenhändler zum
Beſuch aufhältliches Mädchen von 11 Jahren,
die Tochter eines Schuhmachers, hatte nämich
im Kochheerd Feuer machen wollen und Petroleum
zur ſchnelleren Anfachung des Feuers verwendet.
Dabei war die Flaſche zerſprungen und das herum-
ſpritzende Petroleum, welches auch die Kleider des
Mädchens durchnäßt hatte, hatte im Nu Feuer ge
fangen. Ein bei der betr. Familie wohnender Stu-
dent hatte zwar das Feuer bald gelöſcht, das Kind
hatte aber bedeutende Brandwunden am Ober-

körper davon getragen. Das Kind fand Auf-
nahme im Krankenhauſe.

F Seit Montag wurde in Kaditz ein Zimmer-
mann Namens Hänſel vermißt. Jn der Nacht,
die ſeinem Verſchwinden voranging, hat der
Mann ſeine Ehefrau ſo unbarmherzig mit einem
ſchweren Stück Holz geſchlagen, daß der kurz
darauf eingetretene Tod der Frau wahrſcheinlich
im Zuſammenhang mit den erduldeten Miß-
handlungen ſeitens ihres Mannes ſteht. Der
Streit, der ſchon am Sonntag Abend begann,
war durch Wegnahme eines Geldſtückes ſeitens
der Frau entſtanden. Hänſel iſt inzwiſchen ver
haftet worden. Die Todte war etwa 40 Jahre
alt und Mutter mehrerer Kinder. Hänſel arbeitete
in Uebigau auf der Schiffswerft.

Dresden. Das Konmitee hat beſchloſſen,
den III. deutſchen Scat-Congreß vom 7. 9.
Juli er. abzuhalten. Derſelbe war bekanntlich
für den 16.--18. Juni angeſetzt, aber aus
patriotiſchem Gefühl hatte man eine Verſchiebung
für angebracht gehalten.

Aus den Kreiſen MRerſeburg-Querfurt.
Dienſtag Vormittag hat ſich der angebliche

Verſicherungs-Agent Carl Schäfer aus Leipzig
in der Bahnhofs Reſtauration zu Schkeuditz
durch Zerſchneiden der Pulsadern entleibt.

Wehlitz, 23. Juni. Heute gegen Mittag
iſt hier der 6 jährige Schulknabe Friedrich Möritz
beim Baden in der Elſter ertrunken. Die Leiche
des verunglückten Knaben iſt am Montag unter
halb der Oberthauer Mühle angeſchwommen.

Vermiſchte Nachrichten.

(Die Eröffnung des Teſtamentes
Kaiſer Friedrichs ſteht in den nächſten acht
Tagen zu erwarten. Zu dem eigentlichen letzten
Willen ſind einige Zuſätze hinzugekommen, die
indeſſen nur Einzelheiten regeln. Jm Nieß-
brauch des väterlichen Nachlaſſes befindet ſich
die Kaiſerin Auguſta, deren Erben der verſtorbene
Kaiſer Friedrich und die Großherzogin von Baden
ſind. Das kaiſerliche Teſtament umfaßt ſorg-
fältige Beſtimmungen über den an die kaiſerliche
Familie entfallenden Antheile und über die Sicher-
ſtellung der hinterlaſſenen Kinder. Hierzu kom-
men Legate, die theils ſogleich, theils ſpäter zu
zahlen ſind.

(Der ſäumige Berichterſtatter.)
Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt ein paſſio-
nierter Ornithologe und als ſolcher auch korres-
pondierendes Mitglied des Londoner Ornitho-
logiſchen Vereins. Jn der ſtillen Beſchaulichkeit.
in welcher dem Prinzen das Leben in Wien
verfloß, pflegte er auch pünktlich über neue
Entdeckungen auf dieſem Gebiete zu referieren;
ſeit ſich der Prinz aber in Bulgarien aufhält,
ſcheint er dieſe Pflicht vernachläſſigt zu haben,
und man wandte ſich daher vor Kurzem mit
einem vorwurfsvollen Schreiben an ihn, worin
der Fürſt dringend erſucht wird, bald möglichſt
ein Referat über die in Bulgarien vorkommen-
den Vogelarten einzuſenden. Der Fürſt
entſchuldigte ſich in einem Telegramme wegen
ſeines langen Schweigens und verſprach,
in den Sommermonaten jede freie Stunde den
Beobachtungen für die Londoner Ornithologen
zu widmen und den Bericht dann ſofort abzu-
ſenden.

(Kaiſer Wilhelm's II. Erholungs-
zeit) ſind die frühen Morgenſtunden. Dann
ſchwingt ſich der junge Kaiſer in Jnterims-
Huſarenuniform in den Sattel und reitet, nur
von einem Adjutanten begleitet, in die Um-
gegend von Potsdam. Am meiſten ſcheint es
den Monarchen nach Babelsberg zu ziehen, denn
dorthin erſtrecken ſich hauptſächlich ſeine Spazier
ritte.

Kaiſer Friedrich als Kinder-
freund.) Als die drei jüngeren Töchter Kaiſer
Friedrichs noch klein waren, hatte die damalige
Kronprinzeſſin Victoria für die Prinzeſſinnen
und die ſchulpflichtigen Kinder von Vornſtedt
einen Kindergottesdienſt mit reicher Liturgie ein-
gerichtet, zu welchem trotz der Sommerhitze und
der ſpäten Nachmittagsſtunde Kaiſer Friedrich
ſtets mit erſchien. Eines Sonntags im Früh-
jahr 1879 trat der Ortsgeiſtliche nach Beendig-
ung des Kindergottesdienſtes, nachdem ſich die
Kirche von Beſuchern längſt entleert hatte und
die höchſten Herrſchaften nach dem nahe gelege-

nen Gutshauſe gefahren waren, aus ſeiner
Sakriſtei auf den Kirchhof hinaus. Seinen er
ſtaunten Blicken bot ſich hier ein ergreifendes
Bild dar. Jnmitten einer Schaar von unge
fähr 40 Kindern ſtand der Kronprinz, zwei
Knaben auf ſeinen ſtarken Armen und den einen
derſelben, unter Worten der Anerkennung für
den ſchönen Geſang, freundlich herzend. Als
er ſeinen Dorfpaſtor erblickte, trat er auf dieſen
zu und ſagte feuchten Auges, daß der innige
Kindergeſang ihn und die Kronprinzeſſin ſtets
erbaut habe aber ſo wie heute hätten die Kinder
noch nie geſungen, und deshalb hätte er noch-
mals umkehren und den Kindern da danken
müſſen. Die beiden letzten Lieder: „Jch bete
an die Macht der Liebe“ und „Der beſte
Freund iſt in dem Himmel, auf Erden ſind die
Freunde rar,“ hätten ihn tief ergriffen; das
letztere Lied, welches er ſeit der Zeit, da er in
Schleſien als Regimentskommandeur geſtanden,
nicht mehr gehört habe, ſei ein Lieblingslied
von ihm. Freundlich grüßend entließ der Kron-
prinz dann die zurückgebliebenen Kinder und
begab ſich nach dem Herrenhauſe.

Landtags-Thronrede.
(Telegramm des „Kreisblatt.“)

Berlin, den 27. Juni. (Aufgegeben 10 Uhr
35 Min. Vorm. Ausgefertigt hierſelbſt 12 Uhr
55 M. Mitt) Se. Majeſtät ſagte in der Thronrede:
Die kurze Zeit der Regierung ſeines in Gott
ruhenden Vaters habe gezeigt, welchen Herrſcher
das Vaterland verloren. Nachdem die Krone
auf ihn übergegangen ſei, habe er das Bedürf-
niß den Landtag zu verſammeln, um ungeſäumt
das eidliche Gelöbniß abzulegen, daß er die Ver
faſſung des Königsreichs feſt und unverbrüchlich
halten, und in Uebereinſtimmung damit die Ge
ſetze regieren will. Wie ſein Vater ſich die
Politik des verewigten Großvaters angeeignet,

ſo thue auch er dies. Er werde in gleicher
Gewiſſenhaftigkeit die Rechte der Volksvertretung
achten und die verfaſſungsmäßigen Kronrechte
wahren. Er iſt der Meinung, daß die Verfaſſung
eine gerechte Vertheilung der Mitvwirkung
der verſchiedenen Gewalten enthält; er
wird allen religiöſen Bekenntniſſen Schutz ge-
währen und iſt befriedigt, daß die neuere Kirchen-
politiſche Geſetzgebung die Beziehungen zwiſchen
Staat und Kirche annehmbar geſtaltet hat. Er
wird den kirchlichen Frieden erhalten und
ſieht die Reform der inneren Verwaltung in
der letzten Seſſion im weſentlichen als abge-
ſchloſſen an, er hält für das Finanzweſen an den
altpreußiſchen Ueberlieferungen feſt, erblickt die

Finanzlage als eine befriedigende und will das
Ziel der Steuererleichterung für Gemeinden und
Minderbegüterte weiterverfolgen. Er gedenkt der
Ueberſchwemmungsheimſuchung und ſchließt mit
des großen Friedrichs Wort Der König iſt
der erſte Diener des Staats!

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſcheift Auflage 37 250!

iſt der praktiſche Rathgeder im Obſt- und
Gartenban erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jäahalt der neueſten Nummer:

Kaiſer Fried ich Mißerfolge. Erfolge. Hoch-
ſtimmige Stachelbeer- und Johannisbeerſträuchecr (illuſtriert).

Obſtbau in der Mark Brandenbnurg. Der Spargel-
bau in Braunſchweig Miniatur- oder Zwerg-Roſen
(illuſtriert). Die Sonnenuhr (illuſtriert). Verfahren,
um natücliche, getrocknete Palmenzweige zu färben und durch
Präparation ihnen das natürliche Anſehen zu verleihen.
Raubbienen. Kirſchen aufbewahren. Noch eine Zubereit
ung des Römerſalats, Kleinere Mittoeilungen (illuſtr.)

Sriefkaſten (lluſtriert). Nachleſe. Fragen an die
Mitarbeiter und Leſer. Odſt- und Gemüſe Wrarktpreiſe
für die laufende Woche

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn 4 pCt.

Prioritäten Ser. VII Die nächſte Ziehung findet
Anfang Juli ſtatt Gegen den Coursverluſt von ca.
3 pCt. bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
7 Pfg. pro 100 Mark,
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Aus dem Geſchäftsverkehr.

e 1
Billigſte directe Bezugsquelle für
Buxkin zu Herren und Knabenanzügen
à M. 2,35 per Weter, garantirt reine Wolle und
nadelfertig, ca. 140 cm breit. Verſandt in ein
zelnen Metern und ganzen Stücken an Private.
BurkinFabrik-Depot Oettinger Co., Prank-
furt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collec
tionen bereitwilligſt franco.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Katholiſche Kirche. Freitag, den 29. Juni, am

Feſte der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus, iſt um *8
Uhr Frühmeſſe, um 9 Uhr Hochamt und Predigt, um 2
Uhr Nachmittags lateiniſche Litanei von allen Heiligen.

Diejenigen Gemeindeglieder, welche mit
der Kirchenſteuer pro I88788 noch
im Rückftande geblieben ſind, werden hier-
durch mit dem Bemerken an die baldige
Zahlung erinnert, daß, falls dieſelbe bis
zum 20. Juli er. nicht erfolgt ſein ſollte,
die executiviſche Beitreibung unverzüglich zu
veranlaſſen ſein würde.

Merſeburg, 26. Juni 1888.
Der Gemeindekirchenrath der Altenburg.

Delius.
Obſt-Werpachtung.

Freitag den 6. Juli a. c. Mittags 12 Uhr
ſoll im Gaſthofe zu ColIenbey die diesjährige
Obſtnutzung der zum Rittergute Collenbey ge
hörigen Plantagen verpachtet werden. Pacht-
bedingungen werden kurz vor Beginn des Termins
bekannt gegeben werden.

Die auf meiner Grube Benuna be-
findlichen Gebäude, Keſſelhaus, Förder-
maſchinenhaus, ſowie die Kauenſtube, bin
ich Willens zum Abbruch zu verkaufen
und können Reflektanten darauf, mit mir
jederzeit in Unterhandlung treten.

teuu.Bullen- Verkauf.
Drei Stück halbjährige Bullen, Breiten-

burger Race, von vom Viehzucht Verein
Breitenburg (Holſtein) perſönlich angekauften
Kühen gezogen, hat zu verkaufen

Gutsbeſitzer Franz Stangee,
Thalſchütz bei Station Kötſchau.
Ein Paar noch gute, brauchbare

Arbeitspferde Füchſe)
verkauft M. Scharf in Dürrenberg.

W Ferkelſind abzugeben zum Abſetzen.

Rittergut Wengelsdort.
Arbeiter geſucht.

Auf dem Rittergut Groß Goddula bei Merſe-
burg finden Accordarbeiter und Tagelöhner

Gröbier.
II.Chr St. Burgstr.

empfiehlt

zu billigſten Preiſen.
Wanduhren mit Wecker

von Mk. 3
Reiſe-Wecker von Mk. 7,
Regulatenre von Mk. 13,

uhren von Mk. 11,
do. ohne Schlüſſel v. M. 14,

14 Karat Gold v. Mk. 30

Reparaturen jeder Art an Uhren und
Muſikwerken unter Garantie gut und billig.

Vereinfür die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.

Nach dem Beſchluſſe des VereinsVorſtandes ſoll die fünfte GeneralVerſammlung des Vereins
am Freitag, den 6. Juli d. J. im Hotel Kaiserhof zu Wittenberg abgehalten werden.
An demſelben Tage Vormittags findet eine gemeinſchaftliche Beſichtigung der ArbeiterColonie Seyda
ſtatt. Die Theilnehmer an derſelben werden gebeten, ſchon Donnerſtag, den 5. Juli ex., Abends
in Wittenberg einzutreffen und ihre Theilnahme an der Fahrt nach Seyda dem Hotelbeſitzer Simon
im Kaiſerhof zu Wittenberg, welcher die Beſchaffung der erforderlichen Wagen übernommen hat,
rechtzeitig anzumelden. Gemäß S 11 des Vereins -Statuts vom 29. Mai 1884 werden die
ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der Fahrt nach Seyda und an der Gene-
ral Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung: 1. Beſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda. 2. Vorlegung des Geſchäfts
verichts für das Jahr 1887/88. 3. Dechargirung der Vereins Rechnungen pro 1885 und 1886.
4. Wahl von Reviſoren zur Vorprüfung der Jahresrechnung pro 1887,88. 5. Mittheilung über
den Stand der Vereinskaſſe. 6. Feſtſtellung des nächſtjährigen Etats. 7. Aufbringung der Unter
haltungskoſten für die Colonie Seyda pro 1888,/89. 8. Beſchlußfaſſung über die auf der Colonie
Seyda vorzunehmenden Bauten. 9. Verſchiedene Mittheilungen.

Der Vorſitzende des Vereins für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.

(gez.) von Dieſt.

2 m al täg
M. 3,50 per Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten.I ch

Die Berliner „Neueste Nachrichten“
Unparteiiſche Zeikung.

Schnelle, ausführliche und unparteiiſche politiſche Berichterſtottung. Wiedergabe intereſſirender
Meinungsäußerungen der Parteiblätter aller Richtungen.
Jntereſſante lokale Theater und Gerichte Nachrichten. Gute Feuilletons. Eingehendſte Nach
richten über Muſik, Kunſt u Wiſſenſchaft. Ansführlicher Handelstheil. Vollſtändigſtes Courösblatt.

Lotterieliſten. Perſonalveränderungen in der Armee und in der Civilverwaltung vollſtändig.

Ausführliche Parlamentes Berichte.

Gleichzeitig z We äußerſt
ſpannende Romane.

1. „Ueber dem Abgrund“, ven Georg
Hartwig (im Beiblatt „Der Haus
freund“).

2. „„Mißtrauen“ von H. Waldemar (im
Hauptblatt).

Der Anfang der beiden Romane wird auf
Verlangen gratis und franco nachgeliefert.

7 (Gratis-) Beiblätter
1. „Der Hausfreund“, illuſtrirte Zeitſchrift von

16 Druckſ. wöchentlich.
2. Jlluſtrirte Modenzeitung“, monatlich.
3. „Humoriſtiſches Echo“ wöchenrlich.
4. T Vor ſooſunoe viatt, wöchentlich
5. Land wirtbſwaſtt Jeitung“, vierzehntägig.

6. „Zeitung für Hausfrauen“ do.
u Waarenmarktbericht“, wöchentl.

Probenummern gratis und franco.

d

Y.

Montag, den 1. Juli trifft ein
großer Transport

Ardenner und
Dänische VIerde
bei uns ein.

Sr. Neumarkt 59.
Tiger-Pferderechen

von vorzüglicher Leiſtung, ſolid und dauerhaft,
offerieren von 23 Mtr. Spurweite mit 28
Zinken für Mk. 110, von 3 Mtr. Spurweite
mit 36 Zinken für Mk. 125, desgl. empfehlen
Dreschmaschinenm in allen beliebigen
Größen, ſowie Drällimaschinenm mit jeder
Reihenzahl und vorzüglichen Einrichtungen.

A. Leopold S Oehmiächen,
Fabrik Landwirthſchaftlicher Maſchinen,

Schkeuditz.alle Arten Ahren
5 5 eigenes Gewächs, rein, kraftig,hein Mein, e Str. 561. 70 f. koth do bt,

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

CylinderUhren (Taſchen

Damen-Uhren (Rewontoir)

Die erſte Sendung
pa. neue Vollheringe
empfing und empfiehlt billigſt

Fultus Trommer,
8. Unteraltenburg 8.

Ein ordentliches Mädchen
von 14 bis 15 Jahren, möglichſt vom Lande,
wird zum 1. Juli zu miethen geſucht.

RossmarkKt 2 2 Tr.

Tußbodenfarben,
ſchnell trocknend, zum ſofortigen Anſtrich fertig.
Vussbodenlacke, hart trocknend, feinſt
gekochten Leinölfirnäss, ſämmtliche
Möbel, Eiſen und Lederlacke, Schellack,

Terpentinöl, feinſt geſchliffene Pinſel
empfiehlt

die Drogen- und Farbenhandlung von

Oscar Leberl,Burgſtraße 16.
Wiederverkäufern 2c. Vorzugspreiſe.

Ein tägliches ad erhält die Geſundheit

l. Ohne ein2 baris für Jtter
r

ans

der deutſchen Mittelparteien.
Versammlung, am 28. Juni Abends

8 Uhr in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Donnerſag, 28. Juni: Mig
non. Altes Theater. Geſchloſſen.

h u i 9a re

Anf
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